
Anion Frommelt als Maler: Hier sein Ge,nälde »Falknisgruppe von Seve/en aus (his. 
sung!!)». 

Neuerscheinung zum 100. Geburtstag von 
Kanonikus Anton Frommelt 

Buch-Präsentation am kommenden Freitag anlässlich der Ausstellungseröffnung im Engländerbau in Vaduz 

(ek) - Ins Bild gerückt wird eine Per-
sönlichkeit Liechtensteins, deren Wirken 
für die ersten Schritte eines kulturellen 
Selbstverständnisses steht und nachhalti-
ge Impulse und Richtlinien gesetzt hat: 
Anton Frommelt, 1895 in Schaan, Für-
stentum Liechtenstein, zur Welt gekom-
men, ist 1975 80jährig in der Spania, Va-
duz, verstorben. 

Ein kleiner Rahmen mit weitem Hori-
zont, das gilt auch für die Persönlichkeit 
Anton Frommelts, möchte man dieser 
eine grundlegende Eigenschaft zukom-
men lassen. Grund genug zu einem fo-
kussierenden Gedenken zum hundert-
sten Geburtstag, initiiert und konzipiert 
von der Kanonikus-Frommelt-Stiftung, 
Vaduz, unter besonderer Regie von Mar-
tin Frommelt und Ralph Kellenberger, 
gefasst in Katalog und Ausstellung: unter 
dem Titel: «Anton Frommelt (1895-
1975)— Der Maler und Kunstvermittler». 

Vier Autoren aus vier Ländern neh-
men sich im neuen Buch der Materie an: 
Ralph Kellenberger (St. Gallen), Martin 
Frommelt (Liechtenstein), Ute Pfanner 
(Vorarlberg), Götz Schneider (Karlsru-
he). Die Ausstellung in der Liechtenstei-
nischen Staatlichen Kunstsammlung lässt 
dem Maler Anton Frommelt begegnen, 
dessen .klassisch verhaltener vibrieren-
der. weitgespannter Expressivität. 

Begleitet wird die Ausstellung von ei-
ner Publikation, ebenfalls initiiert und 
konzipiert von der Kanonikus Frommelt-
Stiftung. Vaduz, unter besonderer Regie 
von Martin Frommelt und Ralph Kellen-
berger. Zur Malerei schreibt ausführlich 
Ute Pfariner, sie lässt Anton Frommelt 
selber über Briefe zu Wort kommen. Der 
Kunstschaffende Martin Frommelt er-
lebte dei Maler als Mentor und Kunster-
zieherhtutnah, so dass der Beitrag des 
Neffen aiIm Dokument eines nachhalti-
gen Genäches zwischen den Genera-
tionen kftd. 

Goèt'chneiders Ausführungen sind 
zu einem historischen Abriss der liech-
tensteinisdien Postwertzeichen gewor-
den und nicht nur für Jene, die sich mit 
def Liechtenstein-Philatelie bschäfti-
gen, von grossem Interesse. 

Der Kunstvermittler 

Erstma wird von Ralph Kellenberger 
der Kuns4iermitt1er ins Bild gerückt, der 
Erstaunlities bewirkt hat, oft wider die 
UmstänçJ, wenngleich auch nur mit dem 

Instrumentarium eines ländlichen Lan-
des. Der Beitrag erfasst somit erstmals 
ein Spektrum von Anton Frommelts 
kunstvermittelndem Engagement, das 
sich grenzüberschreitend verstand, enge 
Kontakte zur Schweiz, zu Vorarlberg und 
nicht zuletzt zum Tirol zeitigte Freund-
schaften und berufliche Kontakte.mit be-
kannten Künstlern sind angesagt. Na-
men, die an Briefmarkenserien erinnern 
wie Martin Häusle, Johannes Troyer oder 
Karl Bickel sen., da sind zudem Josef 
Bachlechner, Carl Liner sen., Johannes 
Hugentobler, Alfons Magg, Hans von 
Matt und Franz Fischer, und um das 
Dreiländereck komplett zu machen, reiht 
sich dazu Matthäus Schiesti. Der Offen-
heit Rechnung tragend oder um das ge-
schichtliche Zeitmoment des Emigran-
tendaseins verschärft hervorzuheben, 
tritt der russische Maler Eugen Zotow 
auf, der - wie andere auch - hier im Land 

4 Absteige gefunden hatte - und dapk des 
Aufmerkens Anton Frommelts auch kul-
turellen Zusammenhang verspüren durf-
te. Geblieben ist davon Kunst am Bau in 
Liechtenstein - und die liechtensteini-
sche Briefmarkengestaltung einer 
ganzen Epoche, insbesonders der dreissi-
ger/vierziger Jahre, die auch anders hätte 
ausfallen können. 

Visionärer Realist 

Der Katalog dokumentiert und kom-
mentiert über Entwürfe, Fotos. Korre-
spondenzen dieses Wirkungsfeldes - und 
schliesst - u.a. in Zusammenarbeit mit 
dem Schweizerischen Institut für Kunst-
wissenschaft - zwölf Künstlerbio-
graphien mit ein. 

Anton Frommelt zählte zu den Mitbe-
gründern und Ausgestaltern von kultu-
rellen Infrastrukturen und Institutionen 
in Liechtenstein, die er anfänglich ein-
fach selbst verkörperihat. Ein visionärer 
Realist. Das gilt auch für den «Briefmar-
kenchef», den «Vorläufer» des heutigen 
Amtes für Briefmarkengestaltung. 

In Regierung und Landtag 

Als Regierungsrat unterstanden ihm 
die Ressocs Bäu-, ch.uJ- unPotwese. 
Pfarrer Anton Froiimelt wurde zum 
Kämpfer gegen diitionalsozialismns, 
und vor allem si <»ihn  kommen, bot 
ihm die Stirn inPolitik und Haltung, was 
seine couragierte Kuistvermittlung nicht 
unberührt liess. Er wusste, wofür er sich 
einsetzte, und wofür er, amtshalber, oder, 
wenn nötig, persönlich ein Podium schUf. 
Von 1928-1945 war er Abgeordneter des 
Landtags, den er auch präsidierte. Somit 



Vor 100 Jahren geboren: Kanon ikus An-
ton Fromm elt. 

wurde er zu einer Zeit der geistigen und 
kulturellen Unterdrückung in den dreis-
siger/vierziger Jahren für die einen zu ei-
nem «Hort>', für die anderen zu einem 
«Hindernis». 

Eine facettenreiche Persönlichkeit 

Ausschliesslich zum Maler wurde An-
ton FrommeR erst nach dem zweiten 
Weltkrieg. In einem einleitenden Porträt, 
ebenfalls von Ralph Kellenherger, ge-
winnt die facettenreiche Persönlichkeit 
Kontur; ein Seitenblick gilt auch dem 
Photographen Anton FrommeR und der 
jüngsten Publikation hierzu. 

Anton FrommeR war auf allen Ebenen 
ein Mann scharfer Beobachtung und 
grossen Wissens. Reichhaltig war seine 
praktische Erfahrung, ob als Staatsntann, 
Historiker, Maler oder Seelsorger. Wenn 
Ute Pfanner in ihren Ausführungen zur 
Malerei den Künstler zu Wort kommen 
lässt, mag dies zum Motto für die Optik 
eines Menschen werden, der sich darüber 
hinaus Neugier und Staunen nie hat neh-
men lassen: «Es ist gleichgültig ob Land-
schaft, Portrait. figurale Composition. 
Stilleben oder was immer Sie malen, so-
bald wir hinter die Kulissen blicken und 
den Lebenspuls der Dinge spüren, wird 
alles wunderbar.» 
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